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1.	 Einleitung
Die Brutbestandssituation des Rotmilans Milvus 
milvus in Baden-Württemberg wurde in den letz-
ten Jahren wiederholt untersucht und kann aktu-
ell als sehr gut bekannt bezeichnet werden (landes
weit: LUBW 2019, Gschweng et al. 2020, für 
Naturräume wie den Oberrhein Boschert & 
Weber 2020 oder den Schwarzwald Boschert et 
al. in Vorb.). Die Verbreitung außerhalb der Brut-
zeit ist jedoch weitaus weniger bekannt, auch wenn 
neuerdings wieder regelmäßige Wintererfas-
sungen durchgeführt werden (Übersicht für Ba-
den-Württemberg Gschweng et al. 2020, für 
Deutschland Karthäuser et al. 2019). Nachbrut-
zeitliche Ansammlungen sind nur unzureichend 
erfasst. Ferner bestehen Wissenslücken über die 
landesweite Verbreitung, aber auch zur Tradition 
und zu Individuenstärken. Daher werden an die-
ser Stelle die Ergebnisse der in den Jahren 2016, 
2018 und 2019 im Hochschwarzwald durchge-
führten, systematischen Untersuchungen zum 
nachbrutzeitlichen Auftreten präsentiert.

2.	 Untersuchungsgebiet

Das Untersuchungsgebiet, die Bereiche um das 
Hörnle, befindet sich im Oberen Münstertal zwi-
schen den Gemeinden Münstertal, Landkreis 
Breisgau-Hochschwarzwald, und Wieden, Land-
kreis Lörrach, nördlich des Wiedener Ecks, Baden-
Württemberg. Die Höhenlage schwankt zwischen 
dem Wiedener Eck mit 1.034 m ü. NN. über das 

Köpfle mit 1.083 Meter ü. M., dem Nollen mit 
1.114 m ü. NN bis zum Hörnle mit 1.187 m ü. NN.

Großräumig befinden sich im Umkreis des 
Untersuchungsgebiets in die Waldgebiete des 
Hochschwarzwalds eingebettet größere Offen-
landkomplexe: im Norden südlich des Schauins-
lands, nach Osten hin Richtung Todtnauberg und 
Feldberg, im Süden am Belchen und Richtung 
Schönau sowie nach Westen im Bereich des Müns
tertals (Abb. 1 und 2). 

Das Hörnle selbst ist geprägt von ausgedehnten 
Offenlandbereichen, die als Weiden oder Wiesen 
genutzt werden. Teilweise sind Weidbuchen vor-
handen. An der südöstlichen Flanke des Hörnles 
liegen kleinflächig in Hanglage kleinere Quell
austritte. Die Grünlandbereiche gehen in ge-
schlossene Waldbereiche über, die hauptsächlich 
geprägt sind von Fichten und Buchen. 

3.	 Material und Methodik
Nachdem die Ansammlungen von Rotmilanen 
am Hörnle seit einigen Jahren bekannt sind 
(F. Oertel), begannen 2016 in Zusammenhang 
mit Planungen zu Windenergieanlagen systema-
tische Untersuchungen zum nachbrutzeitlichen 
Auftreten. Jeweils ab Juli 2016 und 2018 wurden 
wöchentlich jeweils zwei Kontrollen durchgeführt: 
(1) Tagsüber in der Regel zwischen 10.00 Uhr und 
15.00 Uhr sowie (2) am späteren Nachmittag bis 
zur Dunkelheit. Während bei den Kontrollen 
tagsüber die Zahl der anwesenden Rotmilane 
inklusive ihrer Verteilung im Vordergrund stand, 
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konzentrierten sie sich am späten Nachmittag 
und am Abend vor allem auf das Schlafplatzver-
halten. 

Im Jahr 2019 wurde eine Raumnutzungsanalyse 
ab Ende März bis Mitte August durchgeführt (zur 
Methodik siehe LUBW 2014), zu der ab Anfang 
Juli Schlafplatzzählungen hinzukamen. Bei diesen 
Untersuchungen wurden von Ende März bis Mitte 
Juli tageszeitlich abwechselnd synchron jeweils 
fünf Stunden von vier Beobachtungsstandorten 
sämtliche Rotmilane erfasst. Ab Mitte Juli bis 
Mitte August (Ende der Raumnutzungsanalyse) 
wurde das Scan-Sampling nach Altman (1974) 
angewandt.

Außerdem wurden in allen Untersuchungsjah-
ren Stichproben zur weiteren Verbreitung außer-
halb des engeren Untersuchungsbereiches um das 
Hörnle vom Belchen im Süden, über den Feldberg 
im Osten bis zum Schauinsland im Norden und 
zur Vorbergzone im Westen durchgeführt. 

2016 wurden zwischen dem 20. Juli und dem 
28. Oktober 25 Kontrollen, davon 12 zum Schlaf-
platzverhalten, durchgeführt. 2018 waren es zwi-
schen dem 11. Juli und dem 7. November 29 Kon-
trollen, davon 16 an Schlafplätzen, und 2019 zwi-
schen dem 15. Juli und 5. November 27 Zählter-
mine, davon 16 an Schlafplätzen. Bei den in der 
Regel dreistündigen Tageskontrollen fand ab Mitte 

Abb. 2: Lage der Schlafplätze am 
Hörnle, Hochschwarzwald. – Lo-
cations of the night roosts on the 
Hörnleberg, Central Black Forest.

Abb. 1: Lage des Untersuchungs-
gebietes im Hochschwarzwald. 
– Location of the study area in the 
Central Black Forest.
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August das Scan-Sampling nach Altman 
(1974) in Zeitabständen von 15 bis 20 Mi-
nuten Anwendung. Dabei wurden die An-
zahl der Individuen sowie ihr Verhalten 
notiert. Alle verwendeten Angaben sind 
Mindestzahlen der am jeweiligen Tag anwe-
senden Individuen. Die Schlafplatzkontrol-
len erfolgten in der Regel zwei Stunden vor 
Sonnenuntergang bis in die Nacht hinein.

4.	 Ergebnisse
4.1	 Anwesenheit am Tag
Der Verlauf der Anzahl der Rotmilane ist 
in allen drei Jahren ähnlich, wobei sich die 
Peaks in den einzelnen Jahren verschieben 
(Abb. 3a-c).

Die Zahlen steigen in den drei Jahren 
den Juli über auf vorläufige Maximalwerte 
an (2016 50 Ind., 2018 42 Ind. und 2019 
32 Ind.) und gehen dann bis Mitte/Ende 
August (2016 und 2019) bzw. Anfang August 
(2018) deutlich zurück. Danach steigen sie 
wieder an bis auf Maximalwerte Anfang /
Mitte September (2016 39 Ind., 2018 40 Ind. 
und 2019 61 Ind.), bevor sie erneut wieder 
kontinuierlich zurückgehen, in den einzel-
nen Jahren jedoch in unterschiedlichen 
Zeiträumen. Die letzten Rotmilane wurden 
am 5. Oktober 2016 mit elf Vögeln sowie am 
3. November 2018 bzw. am 24. Oktober 
2019 mit jeweils einem Individuum beob
achtet.

Die Abnahme der Rotmilan-Maximal-
zahlen ab September korreliert mit abneh-
menden Temperaturen (Daten des Deut-
schen Wetterdienstes von der Wetterstation 
Feldberg1; Spearman’scher Rangkorrela
tionskoeffizient 2016 rs 0,7524; p < 0,02, 2018 
rs 0,5103, n.s.; 2019 rs 0,4417, n.s.).

Für 2016 und 2018 ist die Signifikanz tat-
sächlich von der abnehmenden Temperatur 
abhängig, 2019 nicht (linear mixed-effects 
model - Package „nlme“ mit Statistical 
Software R 3.6.1 -R Development Core Team 

Abb. 3: Maximale Ansammlungen von Rotmilanen während 
des Tages, a) 2016, b) 2018, c) 2019. – Maximum numbers of 
Red Kite gatherings during daylight hours, a) 2016, b) 2018, c) 
2019.
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- Kontrolle Jahreszeit als Zufalls-Effekt - 
Random variabel: Monat: 2016 F1,8 = 4,949, 
p < 0,05 und 2018 F1,10 = 4,858, p < 0,05, 2019 
F1,9 = 0,666, p = 0,44).

Die Ergebnisse der Raumnutzungsanalyse 
2019 zeigen den Beginn eines verstärkten 
Auftretens von Rotmilanen am 13. Juni mit 
25 Individuen und am 19. Juni mit 18 Indi
viduen, jeweils in Zusammenhang mit 
Mahdereignissen im Bereich um das Hörnle. 
Die Anzahl maximal registrierter Indivi-
duen geht bis Mitte Juli auf 7 Individuen am 
27. Juni und 17 am 4. Juli sowie 14 Vögeln 
am 11. Juli zurück.

Die Maximalzahl reicht von 50 Rotmilanen 
am 3. August 2016, über 42 Individuen am 
11. Juli bis 61 Rotmilane am 5. September 
2019.

Die Maximalzahlen zeigen in den einzel-
nen Jahren eine Abhängigkeit von Mahd
ereignissen: Im Jahr 2016 wurden die abso-
lut höchsten Zahlen als auch die höchsten 
Durchschnittszahlen bei der Mahd erreicht 
(ø 14 ohne Mahd und ø 37,5 mit Mahd; 
Mann-Whitney-U-Test, z = -3,4348, p < 
0,001). 2019 ergab sich eine Tendenz (U-
Test, z = -1,8562, p = 0,06, n.s.), während 
2018 kein Zusammenhang bestand (U-Test, 
z = -1,1547, p = 0,25, n.s.).

4.2	 Schlafplätze
Insgesamt wurden in den drei Untersu-
chungsjahren vier Schlafplätze festgestellt, 
die sich um die Offenlandflächen des Hörn-
les verteilen (Karte 1). Schlafplatz 1 liegt 
südlich des Hörnles am Nollen direkt ober-
halb des Wiedener Ecks in einem kleinen 
fichtendominierten Wäldchen. Schlafplät-
ze 2 und 3 befinden sich östlich bzw. west-
lich des Hörnles jeweils am Waldrand, hier 
steht jeweils eine größere Anzahl abgestor-
bener Fichten. Schlafplatz 4 liegt etwas 
weiter südlich vom Wiedener Eck hangauf-
wärts ebenfalls in einem fichtendomi-
nierten Bestand.

Die Zahlen an den vier Schlafplätzen am 
Hörnle zeigen in den einzelnen Jahren deut-
lich unterschiedliche Verläufe (Abb. 4a-c). 
2016 waren bezüglich der Individuenzahlen 
mit einem Maximalwert von 26 Vögeln kei-

Abb. 4: Anzahl Rotmilane an den verschiedenen Schlafplät-
zen, a) 2016, b) 2018, c) 2019. – Numbers of Red Kites at the 
different night roosts, a) 2016, b) 2018, c) 2019.
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ne auffälligen Schwankungen zu erkennen mit 
Ausnahme am 23. August. Ende September nahm 
die Zahl deutlich ab (Abb. 4a). 

2018 und 2019 ist jeweils ein ähnlicher Verlauf 
wie bei den Tageszählungen festzustellen, mit 
einem Rückgang der Zahlen bis Anfang August 
2018 (am 3. August keine Individuen an den ver-
schiedenen Schlafplätzen) bzw. 2019 bis Mitte 
August sowie einem jeweiligen Wiederanstieg bis 
Mitte September mit Maximalwerten von 39 bzw. 
36 Individuen 2018 bzw. 2019. Die Zahlen an den 
Schlafplätzen sind besonders 2016 deutlich ge-
ringer als die tagsüber registrierte Anzahl an 
Rotmilanen.

2016 werden regelmäßig drei Schlafplätze im 
Bereich des Hörnles genutzt. 2018 und 2019 
kommt ein vierter Schlafplatz hinzu, der 2018 an 
fünf Terminen besetzt ist, 2019 an drei Terminen. 
Die Nutzung der einzelnen Schlafplätze wechselt 
von Termin zu Termin in den einzelnen Jahren, 
aber auch zwischen den Jahren (Abb. 4a-c). Der 
Schlafplatz 3 ist 2016 nur in fünf (42 %) der zwölf 
Zähltermine besetzt. 2018 wird dieser Schlafplatz 
nur bei einem Termin (8 %) genutzt, während 
dieser 2019 bei 13 (93 %) der 14 Zähltermine an-
geflogen wird (Abb. 4a-c).

Auffällig ist auch die Nutzung des Schlafplatzes 
2, der 2016 regelmäßig genutzt wird, 2018 an we-
nigen Tagen und 2019 zwar regelmäßig, aber in 
geringer Zahl (Abb. 4a-c).

2018 sind die Verschiebungen zwischen den ein-
zelnen Schlafplätzen auffallend. Während am 11. 
Juli 2018 97 % an Schlafplatz 1 gezählt wurden, 
nächtigten am 6. September alle Individuen am 
Schlafplatz 4, bevor am 14. September 77 % wieder 
am Schlafplatz 1 nächtigten. Am 20. September 
wiederum sind es 71 % am Schlafplatz 2. Schlafplatz 
1 wurde in allen drei Jahren am häufigsten genutzt.

2016 liegen bei 12 Terminen, bei denen sowohl 
tagsüber als auch abends beobachtet wurde, zehn-
mal die Zahlen tagsüber höher und je einmal sind 
sie gleich bzw. geringer. 2018 war dies bei 16 
Terminen sechsmal der Fall, neunmal waren sie 
gleich, einmal geringer. Ein Zusammenhang be-
steht eventuell mit der Mahd, da 2016 bei allen 
fünf registrierten Mahdterminen die Zahlen höher 
lagen. In den anderen beiden Jahren lassen sich 
keine Angaben machen, da die Mahdereignisse 
überwiegend nicht auf Tage mit Zählungen fielen.

4.3	 Altersstruktur
Eine systematische Erfassung des Anteils diesjäh-
riger und vorjähriger Individuen war aufgrund 
der in der Regel verhältnismäßig großen Anzahl, 
aber auch aufgrund der Größe des zu beobach
tenden Gebietes und der damit zusammenhän-
genden Beobachtungsentfernung von gleichzeitig 
fliegenden Vögeln nicht möglich, so dass aussa-
gekräftige Werte zur Altersstruktur nicht zuver-
lässig ermittelt werden konnten.

Abb. 5: Blick vom Hörnle nach Südosten in Richtung Wiedener Tal. Der Waldbereich in der Bildmitte ist einer 
der Schlafplätze. – View southeast from the Hörnle towards the Wieden Valley. The wooded area in the centre is 
one of the night roosts. � Foto: L. Thiess
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5.	 Diskussion
5.1	 Bedeutung
In Baden-Württemberg ist zu nachbrutzeitlichen 
bzw. herbstlichen Ansammlungen wenig bekannt 
bzw. wenig publiziert. Systematische Untersu-
chungen fehlen überwiegend (Ausnahmen Walz 
2001 und Bommer 2002).

Wenn über Schlafgesellschaften berichtet wird, 
betrifft dies nahezu ausnahmslos die Wintermonate 
(Hölzinger et al. 1968, 1987) oder die Herbstmo-
nate September und Oktober (Hemmis et al. 2019), 
nicht aber das nachbrutzeitliche Verhalten ab Ende 
Juni bzw. Anfang Juli. Bei Gschweng et al. (2020) 
finden sich für Baden-Württemberg allgemeine 
Aussagen. 
-	 Neben den oben genannten Untersuchungen 

liegen weitere sporadische und anekdotische 
Meldungen vor, wie bei Geislingen-Laichingen 
(Landkreise Göppingen bzw. Alb-Donau-Kreis) 
in Hölzinger et al. (1968). Gschweng et al. 
(2014) berichten von herbstlichen Ansamm-
lungen im Alb-Donau-Kreis von 25 (2014) und 
von 36 (2013) Rotmilanen jeweils im Oktober. 
Teilweise regelmäßige Beobachtungen mit grö-
ßeren Ansammlungen, vorwiegend kurzzeitig 
rastende größere Trupps mit maximal 45 Indivi-
duen am 28. September 2014 sind aus der Vor-
bergzone und dem anschließenden Schwarzwald 
bei Ettlingen, Landkreis Karlsruhe, bekannt (u. a. 
M. Albert, E. Angele, B. Hassler, S. Ochs). 
Auch vom Schwarzwaldostrand wird von größe-
ren Ansammlungen während der Zugzeit berich-
tet, u. a. mindestens 53 Rotmilane bei Loßburg, 
Landkreis Freudenstadt, am 30. Oktober 2019 
(A. Klumpp).

-	 Walz (2001) beschreibt für den Naturraum Obe-
re Gäue, dass sämtliche der kontrollierten Re-
vierpaare (1997 10 und 1998 15 Revierpaare) in 
ihren Aktionsräumen verblieben und nur selten 
andere Rotmilane die Schlafplätze mitaufsuchten. 
Erst ab Ende August 1997 kam es an zwei Plätzen 
zu größeren Ansammlungen von 20 bzw. 12 ge-
zählten Rotmilanen. Mitte September hielten sich 
hier 46 bis 62 Individuen dieser Art auf. 1998 
waren die Plätze maximal für wenige Tage mit 
maximal zehn Vögeln besetzt. 1999 liegen nur 
wenige Daten vor. 
Hinweise auf Ansammlungen und Schlafplatz-

gesellschaften ab Ende der Brutzeit finden sich 

jedoch nur sporadisch:
-	 Aus dem Schwarzwald existieren Einzelbeob

achtungen ab Juli, u. a. im Harmersbachtal, 
Landkreis Ortenaukreis, mit 23 Rotmilanen am 
1. Juli 2013 (M. Boschert).

-	 Ebenfalls aus dem Schwarzwald existiert eine 
Beobachtung vom 23. Juli 2020 bei Tennen-
bronn, Landkreis Rottweil, mit mindestens 27 
Rotmilanen (A. Meltzer, L. Thiess u. a.). 

-	 Bommer (2002) fand bei seinen in den Jahren 
1989 bis 2001 durchgeführten Untersuchungen 
im Donautal regelmäßig ab Ende Mai bis in den 
September hinein (ausnahmsweise mit einzelnen 
Beobachtungen bis in den November) regelmä-
ßig kleinere bis größere Ansammlungen und 
Schlafplätze, z. B. bis 40 Individuen am 16.  Au-
gust 1990 sowie bis 50 Individuen am 25. Sep-
tember 1992, in der Nähe einer Mülldeponie. 

-	 Walz (2001) gibt für die Baar bei Hüfingen, 
Landkreis Schwarzwald-Baar-Kreis, auf Basis der 
Zählungen von G. und H. Ebenhöh, Daten von 
einem Schlafplatz vom April bis November 1999 
an. Daraus ist erkennbar, dass nachbrutzeitlich 
ebenfalls hohe Anzahlen erreicht werden, z. B. am 
16. Juli 1999 70 bis 80 Individuen und am 16. Ok-
tober 1999 90 Vögel. Auch hier wird auf die Exis
tenz weiterer Schlafplätze verwiesen. Bis in den 
Juni hinein besteht die Schlafplatzgesellschaft 
ausschließlich aus ein- bzw. zwei- und mehrjäh-
rigen Vögeln (Nichtbrüter). Danach ist ein hoher 
Anteil an diesjährigen Jungvögeln zu erkennen, 
während Walz (2001) angibt, dass die besender-
ten Altvögel auf der Baar noch überwiegend bis 
Ende September in ihren Revieren bleiben.
Auch wenn derzeit offensichtlich nur sehr wenig 

über nachbrutzeitliche Ansammlungen bekannt ist, 
darf davon ausgegangen werden, dass es an ver-
schiedenen Stellen des Landes Baden-Württemberg 
zumindest zu kleineren nachbrutzeitlichen An-
sammlungen kommt. Bei diesen könnte es sich um 
Familienverbände handeln oder um umherstrei-
fende Individuen bzw. frühe Durchzügler.

Die im Bereich Hörnle und der weiteren Um-
gebung auftretenden Rotmilan-Ansammlungen 
sind, auch wenn Vergleiche bis auf die Baar aus 
diesem Bundesland fehlen, aufgrund des lang-
jährigen Bestehens, der jahreszeitlich langen 
Aufenthaltsdauer von Juli bis Oktober und der 
hohen Zahlen, als landesweit bedeutsam einzu-
stufen.
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5.2	 Phänologie
Der Beginn der größeren Ansammlungen fällt 
zusammen mit dem Ende der Brutzeit von erfolg-
los bzw. von erfolgreich brütenden Vögeln mit 
Jungvögeln ab Mitte Juni, verstärkt ab Anfang Juli. 
Hinzu kommen sehr wahrscheinlich Nichtbrüter, 
erfolglos brütende Vögel und erste Durchzügler 
weiter entfernt liegender Brutgebiete. Denkbar 
sind auch Vertikalwanderungen, d. h. Zuzug aus 
Brutgebieten niedriger Lagen, aber auch aus der 
weiteren Umgebung der Schwarzwaldlagen.

Beim Auftreten tagsüber, mit Einschränkungen 
durch die vermuteten weiteren Schlafplätze und 
den weiten Einzugsbereich, ist zu Beginn der 
Untersuchungen vor allem mit lokalen Brut
vögeln (Revier- und Brutpaare mit flüggen Jung-
vögeln) sowie Nichtbrüter zu rechnen (siehe 
hierzu u. a. Hölzinger et al. 1968, Hellmann 
1996). In einem Umkreis von sechs Kilometern 
um das Hörnle waren 2019 neun Brutpaare be-
kannt. Direkt angrenzend kommen im selben 
Jahr vier weitere Paare hinzu. Bei einem ange-
nommenen Bruterfolg mit durchschnittlich einem 
flüggen Jungvogel errechnet sich ein Bestand von 
etwa 40 Vögeln.

Der in allen drei Untersuchungsjahren erfolgte 
Rückgang der Zahlen bis Anfang August (2016) 
bzw. Mitte August (2018 und 2019) ist sehr wahr-
scheinlich auf den Wegzug dieser lokalen Vögel 
zurückzuführen. Der danach ebenfalls in sämt-
lichen Untersuchungsjahren erfolgte Wiederan-
stieg der Zahlen, übereinstimmend bis Mitte 
September, wäre demnach auf den Zuzug von 
Vögeln aus weiter entfernt liegenden Brutgebie-
ten zurückzuführen. Hemmis et al. (2019) zeich-
nen für 2019 in der Hellweg Börde, Nordrhein-
Westfalen, einen vergleichbaren Verlauf mit 
einem Anstieg auf ein Maximum Anfang Sep-
tember und einem danach folgenden Rückgang 
bis Anfang Oktober.

Daten besenderter Rotmilane aus dem Süd-
schwarzwald und von der Baar zeigen, dass die-
se Vögel teilweise ab Ende Juli ihre Brutreviere 
verlassen und sich in anderen Bereichen des 
Naturraums aufhalten, bevor sie, zumeist gegen 
Ende Oktober, abziehen (Fiedler & Scharf 
2020).

Bommer (2002) nennt für das Donautal einen 
ähnlichen Verlauf. An einem Schlafplatz stiegen 
die Rotmilanzahlen ab dem 22. August 1992 an; 

Abb. 6: Rotmilane über dem Hörnle – Red Kites over the Hörnle.� Foto: L. Thiess
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die Rotmilane verließen den Bereich bis Ende 
September bzw. Anfang Oktober, an einem wei-
teren Schlafplatz waren sie bis zum 22. Oktober 
anwesend. Auch Porstendörfer (1996) nennt 
größere Ansammlungen ab August in der Nähe 
von Deponien. Im Oktober schwankt die Rotmi-
lan-Anzahl in diesem Bereich, was er auf Ab- und 
Zuzug zurückführt. Auch Walz (2001) beschreibt 
eine Zunahme ab Ende August und eine Abnahme 
von Mitte September bis Mitte Oktober.

Auch auf der Baar bewegte sich der Bestand von 
Ende Juli bis Mitte September mit einem Einbruch 
auf etwa gleichbleibendem Niveau. Der von Walz 
(2001, nach Zahlen von H. und E. Ebenhöh) als 
Einbruch bezeichnete Rückgang Mitte August 
1999 erklärt er mit dem Abzug von diesjährigen 
Vögeln. Diese Entwicklung, aber auch die weitere 
Phänologie, deckt sich mit dem Verlauf der Indi-
viduenzahlen am Hörnle.

Die schwankende Individuenzahl an den 
Schlafplätzen, aber auch die Unterschiede zwi-
schen den Maxima tagsüber und abends an den 
Schlafplätzen, hängt ferner zusammen mit einem 
großräumigen Wechsel in Verbindung mit ver-
mutlich weiteren Schlafplätzen, aber auch mit 
dem Abzug bzw. dem bereits begonnenen Durch-
zug (siehe Ausführungen zur großflächigen 
Raumnutzung bei Hellmann 1996, Joest et al. 
2012 und Hemmis et al. 2019).

Dies lässt sich auch auf ein weit zusammenhän-
gendes System mit Austausch von Individuen bzw. 
mit Verschiebungen, u. a. Veränderungen der Nah-
rungssituation durch Mahdereignisse, zurückfüh-
ren. Unsere Daten lassen vermuten, dass sich dieses 
großräumige System vom Schauinsland im Norden, 
bis zum Breitnauer Kopf im Westen, bis zum 
Belchen im Süden sowie dem Feldberg im Osten 
erstreckt (Karte 2). Darauf deuten Flugbewegungen 
hin, die vom Belchengipfel über große Entfernung 
verfolgt werden konnten. Hier wurden Rotmilane 
beobachtet, die von Norden aus Richtung Hörnle 
kommen bzw. aus Richtung Osten vom Feldberg 
hin, aber auch abendliche bzw. spätnachmittagliche 
gerichtete Flugbewegungen von Individuen, die 
sich im Bereich Hörnle aufhielten und in Richtung 
Schauinsland abflogen. Die erwähnten Bereiche 
liegen in Entfernungen zum Hörnle von 4,5 km für 
den Belchen, 6,5 km für den Schauinsland und 
10 km für den Feldberg (Entfernung jeweils Luft
linie zum Gipfel).

Sehr wahrscheinlich reicht der Einzugsbereich 
deutlich weiter, wie das Beispiel eines bei Hinter
zarten, Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald, brü-
tenden, besenderten Männchens zeigt. Dieses über-
nachtete vom 5. auf den 6. August 2019 an einem 
Schlafplatz am Hörnle. Danach übernachtete es hier 
wieder vom 29. auf den 30. September 2019. An-
schließend hielt es sich für zwei Tage vom 1. bis 
3.  Oktober 2019 durchgehend am Hörnle auf - in-
klusive Übernachtung. Schließlich war der Vogel 
am 11. Oktober 2019 zumindest an einem Schlaf-
platz am Hörnle. Allerdings sind die Daten für 
diesen Tag lückig. Die Distanz zum Revierzentrum 
beträgt ungefähr 16 km (Fiedler & Scharf 2020).

Insgesamt liegt räumlich und zeitlich offensicht-
lich ein dynamischer Wechsel zwischen verschie-
denen Schlafplätzen vor, der besonders von Wit-
terung und von Mahdereignissen, nachrangig 
auch durch Störungen beeinflusst wird und in 
deren Folge es zu Verlagerungen kommt, was auch 
Joest et al. (2012) sowie Hemmis et al. (2019) aus 
der Hellweg Börde, Nordrhein-Westfalen, berich-
ten. Resetaritz et al. (2006) stellten bei besender-
ten Rotmilanen im Harzvorland fest, dass diese 
nachbrutzeitlich vier bis sechs verschiedene 
Schlafplätze nutzen, die bis zu 6,5 Kilometer von-
einander entfernt liegen.

Zusammenfassend ist das nachbrutzeitliche 
Auftreten und der Verlauf der Zahlen abhängig 
(1) von Brutvögeln und dem Verlauf der Brut
saison insbesondere des Bruterfolgs, (2) von 
Nichtbrütern sowie (3) von lokalen Zugbewe-
gungen und (4) überregionalem Durchzug, (5) 
von örtlichen Gegebenheiten inklusive der Wit-
terung und der Nahrungssituation, aber auch (6) 
von der weiträumigeren Verteilung. 

Insgesamt dürften die nachbrutzeitlichen Zah-
len für das Gesamtgebiet durch Zu- und Abwan-
derungen von Rotmilanen während des Erfas-
sungszeitraumes vermutlich (wesentlich?) höher 
liegen als der bei den Schlafplatz- bzw. den Tages
kontrollen erfasste Bestand. 

5.3 Ausblick
Hölzinger et al. (1968) führen aus, dass „je größer 
der Brutbestand, desto wahrscheinlicher und größer 
die Herbstgesellschaft und deren Anziehungskraft 
auf Durchzügler. Je größer die Herbstgesellschaft, 
desto langsamer deren Auflösung bzw. desto eher 
Überwinterung einzelner Vögel“. Daher ist bei der 
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derzeitigen Brutbestandszunahme im Schwarz-
wald anzunehmen, dass nachbrutzeitliche An-
sammlungen zukünftig häufiger auftreten, vor 
allem in Gebieten mit guten Nahrungsbedin-
gungen, und dass diese besonders aufgrund hö-
herer Zahlen auch beachtet werden. Daten von 
besenderten Rotmilanen aus dem Südschwarz-
wald legen dies bereits nahe.

Dank
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nach GmbH, Vörstetten, in dessen Auftrag wir 
die Untersuchungen durchgeführt und die uns 
ermöglicht haben, die Ergebnisse zum Aspekt des 
nachbrutzeitlichen Auftretens des Rotmilans zu 
publizieren.

Zusammenfassung
Während der Brutbestand des Rotmilans Milvus milvus in Baden-Württemberg aktuell sehr gut bekannt 
ist, bestehen Wissenslücken hinsichtlich der Verbreitung außerhalb der Brutzeit. Wir stellen Ergebnisse 
aus den Jahren 2016, 2018 und 2019 dar, in denen das nachbrutzeitliche Auftreten des Rotmilans am 
Hörnle, Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald, systematisch untersucht wurde. In den drei Jahren 
wurden während des Sommers bis in den Spätherbst, zweimal wöchentlich, Individuenzahlen tagsüber 
sowie an Schlafplätzen erfasst. Die ersten größeren Ansammlungen bildeten sich jeweils zum Ende 
der Brutzeit ab Mitte Juni, wobei eine Beteiligung von Nichtbrütern und von ersten Durchzüglern 
anzunehmen ist. Nachdem die Individuenzahlen im weiteren Verlauf stets bis in den August hinein 
zurückgingen, was auf Wegzug lokaler (Brut-)Vögel zurückgehen dürfte, stiegen sie im September 
nochmals an, bevor sie im Lauf des Herbstes, korreliert mit abnehmenden Temperaturen, zurückgin-
gen. Während der Mahd auf den Wiesenflächen des Hörnles waren teilweise signifikant mehr Rotmi-
lane anwesend als während Zeiten, in denen nicht gemäht wurde. Im Untersuchungsgebiet wurden 
vier verschiedene Schlafplätze identifiziert, deren Nutzung sowohl innerhalb eines Jahres als auch 
zwischen den Jahren dynamisch wechselte. Diese Verlagerungen sind wahrscheinlich Folge von Wit-
terungs- und Mahdereignissen, nachrangig auch von Störungen. Das nachbrutzeitliche Auftreten und 
der Verlauf der Zahlen ist abhängig (1) von Brutvögeln und dem Verlauf der Brutsaison insbesondere 
des Bruterfolgs, (2) von Nichtbrütern sowie (3) von lokalen Zugbewegungen und (4) überregionalem 
Durchzug, (5) von örtlichen Gegebenheiten inklusive der Witterung und der Nahrungssituation, aber 
auch (6) von der weiträumigeren Verteilung. Auch wenn davon auszugehen ist, dass in Baden-Württem
berg an weiteren Stellen nachbrutzeitliche Ansammlungen von Rotmilanen auftreten, ist das Auf-
treten am Hörnle aufgrund der hohen Zahlen von rund 50 bis 60 Vögeln und der offensichtlich 
langjährigen Tradition als landesweit bedeutsam einzustufen.

Summary
Post-breeding season gatherings of the Red Kite Milvus milvus on the Hörnle, in the Upper Black 
Forest
The current status of the breeding population of the Red Kite Milvus milvus in Baden Wurttemberg is 
well known. There are, however, gaps in the knowledge of its distribution outside the breeding season. 
This article presents the results of systematic studies from the years 2016, 2018 and 2019 on the Red 
Kite’s post-breeding season occurrence on the Hörnle in the Central Black Forest. In these three years, 
individual counts were conducted, by daylight and in night roosts, twice a week in summer and into 
late autumn. In all years, the first larger gatherings occurred towards the end of the breeding season 
from mid-June, whereby it is assumed that they consisted of non-breeders and birds on early passage. 
In the further course of counts into August, the numbers of individuals decreased, probably due to the 
migration of local (breeding) birds. In September, numbers increased again before, in the course of the 
autumn, they once more decreased in correlation with sinking temperatures. During the mowing of the 
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Hörnleberg meadows, the number of Red Kites present was at times significantly higher than periods 
when mowing did not take place. We identified four separate night roosts within the study area, the use 
of which changed dynamically within a single year, as well as in different years. These shifts are probab-
ly due to climatic and mowing events and disturbances to a lesser degree. Post-breeding occurrence, as 
well as the fluctuation in numbers, is dependent on (1) breeding birds, and the course of the breeding 
season especially breeding success, (2) non-breeders, (3) local migration patterns (4) trans-regional 
passage, (5) local conditions including weather and food availability, but also (6) the widescale distri-
bution. Even when it can be assumed the post-breeding season gatherings occur in other parts of Baden-
Wurttemberg, the occurrence on the Hörnleberg should be classified as state-wide significant, because 
of the large number of some 50 to 60 birds, as well as the long-year tradition. 
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